
v

n&E—

89 J
J—

2* vp:8
1/

o

5—

9 2

S

5—
r

5*S

1
Z

ie

J—5252—
2 D

S
u

Wtt
gl

S

911

12

J

J—
Auc

—S
5

J

J

Il
A
ü
J

z

LD

41—*46 4

J SoJ

6
R

z

J

v*Ini

—Sl

r
A

4æ2
5 er—v

A
4

r

et
—58

J

S

de anKau

Jw —4

Vt

S

S—
ni

r—

2
J

w

ig. 5 D—

c Ann

—53.—

DE

aughe
5

2rA,— A7 n.
—Do—vi

v2 D—
t ete

2

S
J

E

2

S

S

—i—
J

Ap
2—1

5
74





Kurzer Abriß
der

Grundlehren
Chriſtlichen Religion,

nach ihrer eigentlichen

Ordnuſig uid Zuſain menhange.

J

J

London,
gedruckt bey H. Miller, in Frontain-Court, 1760.

Neue Auflage.

Altona,
bey David Jverſen, 1760.

e

ôÔ





Kurzer Abriß
der

Grundlehren der chriſtlichen
Religion.

.4.
Vorlaufige Emleitung.

was iſt die vornehmſte Sache, die ein jeder Meanſch

ſich ſelbſt wunſchet!
cAaß es ihm wohl gehen, oder daß er gluckſelig ſeyn

S moge, Rom.g, 22. 23.

Was iſt die Gluckſeligkeit eines Menſchen!
Die wahre Gluckſeligkeit des Menſchen iſt derjenige

Zuſtand, da er ein ſolches hohes und vortreffliches Gut er—
kennet, beſitzet und genießet, welches ihm in allen Umſtan—

den, und zu aller Zeit, wahren Troſt, das iſt, wahre Ruhe,

Vergnugen und Freude geben kann.
Was, oder wer iſt denn dies hohe und vortreffliche

Gut, welches allein vermogend iſt, die Men
ſchen wahrhaftig gluckſelig zu machen?

Das iſt kein anderes im Himmel und auf Erden, als
der einige wahre Gott, der Brunnen und die Quelle alles

A 2 Guten,
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Guten, oder das allerhochſte Gut, Jer. 3, 23-25.
Pſ.73, 25. 26. Jac. i, 16. Pſ. 33, 12.

Wornach hat alſo ein jeglicher Menſch, der im
Eernſt wunſchet und begehret gluckſelig zu ſeyn,

vor allen Dingen zu trachten!
Er hat uber alles darnach zu trachten:

1. Daß er Gott als ſein hochſtes Gut recht er

kenne, Joh.i7, 3.
2. Und durch ſolche Erkenkitniß tuchtig gemacht

werde, ihn uber alles zu verehren, zu lieben

und zu dienen, Matth. 4, 10. Luc. 1o, 27.
1Joh. J 3.

Z. Und durch ſolche Liebe ſich aufs innigſte mit ihm
vereinige, damit erſelner Huld und Gemein—
ſchaft theiltzaftig, und!in ihm wahrhaftig und
ewig gluckſelig werde, Jer. 9, 23. 24. Luc. io,
41. 42. Joh. 17, 21. 23. 26.

Findet ſich denn die rechte Erkenntniß Gottes nicht

ſchon bey einem jeglichen Nenſchen von
Natur?

Nein, ſondern bey einem jeglichen iſt ganzliche Finſter—
niß und Unwiſſenheit in gottlichen Dingen, Gott iſt ihnen

unbekannt, Eph. 4, 18. 1Cor. 2/ 14.

Wie und wodurch kann denn ein Menſch wieder
zuur rechten Erkenntniß Gottes gelangen?

Gott ſelbſt hat nach dem Reichthum ſeiner Gutigkeit

ſich uns Menſchen geoffenbaret: 5
1. Durch das aroße Werk der Schoöpfung

chund aller ſichtbaren; Creaturen, die dazu
gehoös
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gehoren, welche von der unendlichen Gute, Weis—

heit und Macht Gottes zeugen, Rom.1n, 20.
2. Abſonderlich aber hat er ſich geoffenbaret durch

das Wort, welches er ſelbſt zum Heil der
Menſchen geredet, und nach und nach durch ge—

wiſſe heilige und auserwahlte Manner in ein
VBuch zuſammen tragen laſſen, welches wir die

heilige Schrift nennen, Joh.5, 39. 2 Tim. 3,
15. 16. 2 Petr. 1, 19. 21.

—Was iſt die heilige Schrift!
Die heilige Schrift iſt dasjenige Mittel, wodurch ſich

Gott vollig geoffenbaret hat, daß wir ſo wohl wiſſen kon—

nen, was wir an ihm haben, als auch, wie wir mit ihm
vereiniget und in ihm gluckſelig werden konnen. Wel—

ches alles wir durch die Krafte unſers eigenen Verſtandes
nicht haben ausfinden konnen.

Welches ſind die vornehmſten Lehren, von welchen
uns die heilige Schrift grundlichen Unterricht gie
bet, und die einem jeglichen Menſchen zur Erlan

gung wahrer Gluckſeligkeit zu wiſſen no

thig ſind!
Es ſind folgende funf:

1. Lehret uns die heilige Schrift, wer und was Gott
ſey nach ſeinem Weſen, ſeiner Hoheit, Majeſtat
und Herrlichkeit.

2. Zum andern unterrichtet ſie uns von dem, was Gott

gleich von Anfang an den erſten Menſchen
gethan, wodurch er Zeugniß gegeben, daß er ihr

Gott ſeyn wolle.
Wie auch von dem unverantwortlichen und

hochſt ſtrafbaren Verhalten der erſten Men—

A3 ſchen
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ſchen und ihres ganzen Geſchlechts, gegen ſolche
Gute Gottes, wodurch ſie ſelbige verſcherzten, und
unter ſeinen gerechten Zorn ſielen.

3. Zum dritten offenbaret ſie uns, waäs Gott aufs
neue vor große Gnade und Barmherzigkeit an
den Menſchen gethan, nachdem ſie Sunder wor—

den, um ihnen aus ihrem Elende zu helfen, und ſie
ſelig zu machen.

4. Zum vierten lehret ſie uns, was Gott fordert von
den Menſchen, an welchen er aufs neue ſo große

Gnade gethan hat.

Und was fur Hulfe er ihnen thun will, ſeine hei
lige und gutige Forderungen zu erfullen.

5. Zum funften unterrichtet ſie uns von dem Guten,
was Gott denen, die ſeinen gnadigen Forderungen

von Herzen gehorſam werden, in Zeit und Ewig—

keit perheißen hat.

Oder kurz: Die heilige Schrift offenbaret uns

J. Gatt als Gott. J2. Gott als den Schopfer und gutigen Wohlthater

der Menſchen.

Z. Gott als den Erbarmer und Heiland der gefallenen

Menſchen.

4. Gott als den gutigen Lehrer der blinden Menſchen.

5. Gott als den gutigen Vater und Verſorger der ge—
horſamen Menſchen.

ech cνÊν
Das
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Das erſte Hauptſtuck

handelt von Gott als Gott, oder der we
ſentlichen Hoheit, Majeſtat und Herr

lichkeit Gottes.
Da zu betrachten:

J. Das Weſen Gottes, da er iſt ein ſelbſtſtandiger
ewiger Geiſt, dem nichts gleich iſt, noch ſeyn kann, we—
der im Himmel noch auf Erden, Pſ.sö, g. Joh. 4, 24.

Pſ. 9o, 2.
Und in dieſem gottlichen Weſen ſind drey Perſonen,

GSott Vater, Sohn und heiliger Geiſt, und dieſe
drey ſind eins, ein einiger Gott und Herr, g Moſ. 6, 4.
Matth. 3, 16. 17. K. 28, 19. 1Joh. 5,7.

IIl. Die Vollkommenheiten, Eigenſchaften oder
Tugenden Gottes. Die vornehmſten darunter, deren Er—
kenntniß einem jeglichen Menſchen, der gluckſelig ſeyn und

bleiben will, hochſtnothig iſt, ſind folgende ſieben:

1. Die Allwiſſenheit Gottes. Da Gott alle ver—
gangene, gegenwartige und zukunftige Dinge, auch

die verborgenſten Gedanken der Herzen, ohne Febl,
ganz gewiß und aufs genaueſte ſiehet und weis,

Yſ. 139, 1-4. Pf.7, 1o. Pf. 94, 9. Jer. i7, 10.
Joh. 2i, 17. Ebr. 4, 13.

2. Die Allweisheit Gottes. Da Gott alles aufs
allerbeſte anordnet, thut und regieret, und ſeinen

Rath ohnfehlbarlich und herrlich hinaus zu fuhren
weis, Rom. in, 33. 34. K. 16,27. Jer. 1o, 12. K.
32, Hiob 12, 13. 14. Spruchw. 3, 19. 20. Eſ. 28, 29.

A4 3. Die



Die Allheiligkeit Gottes. Da Gott alles Gute
liiebet, und alles Boſe haſſet, Pſ.a5, 8. Pſ. rur, 9.

Pſ. 5,5. 6.7. Eſ. 6, J. B. Moſ. 32, 4. Joh. 17, i1.
4. Die Allgerechtigkeit Gottes. Da Gott alles

Gute belohnet, und alles Boſe ſtrafet, und alle
ſeine Verheißungen und Drohungen zu ſeiner Zeit
gewiß und wahrhaftig erfullet, Pſ. 7, 12. 13. 14.

Pſ. 145, 17. Jer. in, 20. Rom. 2, 5-1o. Ebr. 6,
10. Pf. Zz, 4.

5. Die Allgutigkeit Gottes. Da Gott allen ſeinen
Geſchopfen, beſonders aber den Menſchen, Gutes

thut, ſich ihr Elend zu Herzen gehen laſſet, und den
Bußſertigen und Glaubigen um Chriſti Willen

reiche Gnade und Hulfe wiederfahren laſſet, Luc.
6, 35. 2 Moſ. 34,6.7 Pſ. 36,6.11. Pſ. gö, 5-13.
Pſ. 13o, 7. 8. Pſ. ioʒ. Pſ. ia5. Jer. z1, 20. Klagl.
Jer. 3, 22. 23. Pſ. 136. Hoſ. un, g. 9. Mich. 7,
18. 19. Matth. 19, 17. Joh. 3, 16. Rom. 2, 4.
1Joh. 4, 16. Jon. 4.

6. Die Allmacht Gottes. Da Gott alles aus
nichts ſchaffen, und thun kann was er will, im Him—

mel, auf Erden, im Meer und in allen Tiefen, und
vor ihm kein Ding unmoglich iſt, iMoſ. x7, 1. Pf.

irg, J. Pfſ. i25, 6. Lut. 37. Eph. 3. 20.
7. Die Allgegenwart Gottes. Da Gott an allen

Orten und Enden, im Himmel und auf Erden zu—

gleich, unabwechſelnd und immerdar wahrhaftig,
weſentlich und kraftig zugegen, nirgend abweſend
und nirgend eingeſchloſſen iſt, Pſ. 139, 7, 10. Jer.
23, 23. 24. Matth. 28, 20.

IlI.



III. Das große Werk der Schopfung, durch
welches Gott ſeine Majeſtat und Herrlichkeit, d. i. ſeine

Allmacht, Weisheit und Gutigkeit zuerſt geoffenbaret,
und welches er aus freyem Willen gewirket hat, zu dem
Ende, daß er

nicht nur unzahligen Dingen, die vorhin nicht da wa—

ren, ihre Exiſtenz gebe;

ſondern vornehmlich, daß er ſich und ſeine Herrlichkeit

den vernunftigen Geſchopfen offenbarete, ſie da—
durch zu ſeiner Erkenntniß und Gemeinſchaft zu

bringen, und ſie folglich gluckſelig zu machen,
1Moſ. 1. Pſ. 33, 6. 9. Pſ. io, 2. Pſ. 1o4. Joh. 2, 11.
Rom.i, 19- 21. Offenb. 411.

IV. Das große und unergrundliche Werk der
Providenz oder Vorſehung Gottes, nach welcher Gott
alles, was zur Erhaltung und Erreichung des beſtimmten
Zwecks, wozu ſie erſchaffen ſind, weislich, heilig und kraf-

tig beſorget, Pf. 33,7. gelg. Pſ. 1o4. Pſ. 95,4. 7. Pſ.
145, 9. 15. i16. Matth. 6, 25-30. Apoſtelg. 17, 25-28.

As Das
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Das zweyte Haubptſtuck

handelt von Gott als dem Schopfer und
gutigen Wohlthater der erſten Menſchen,
oder von dem, was Gott gleich von Anfang
an den erſten Menſchen abſonderlich gethan,

dadurch er Zeugniß gegeben, daß er ihr
Gott ſeyn wolle.

Namlich:
J. Gott hat ihnen ihr Weſen und Natur als Men—

ſchen gegeben, 1Moſ. 1, 26. 27. K. 2,7. 21. 22.

Das iſt:
Er hat ihnen einen Leib gegeben, der mit großer

Weisheit und Kunſt bereitet iſt, Pſ. 139, 14.

Und eine Scele, die Fahigkeit hat, ihn als Gott, und
als ihren Gott zu erkennen, zu erwahlen, zu lie—
ben, und ſich mit ihm zu vereinigen, Pf. G3, 2. 9.
Pſ. i1oo, J. Joh. 17, J.21. 23. J

Und dieſe beyde Theile, ob ſie gleich ihrer Natur nach

ſehr unterſchieden ſind, hat er dennoch aufs genaue

ſte und unbegreiflich mit einander verknupſt.

Da er ihnen nun ein ſolch vortrefflich Weſen gegeben;

ſo hat er ihnen dadurch ſchon einen ſehr großen
Veorzug vor allen Creaturen auf Erden gegeben.

II. Gott hat ihnen mit der Schenkung ihres Weſens
ſofort auch gewiſſe geiſtliche Krafte und Vollkommen

heiten geſchenkt, durch welche ſie ihm ahnlich worden,
und
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und welche in der heiligen Schrift ſein Ebenbild ge—
nennet werden, 1Moſ.1, 26. 27. Col. 3, 1o.

Ramlich, er hat ihre Seelen geſchmuckt mit

1. Großem Licht und Erkenntniß, 1Cor. 4, 6.
Col. 3, 10.

2. Mit Weisheit, Jac. 3, 17.
3. Mit Heiligkeit und Gerechtigkeit, Eph. 4, 24.
4. Mit Liebe und Gutigkeit. Gal.5,22. Matth.

5, 44. 45.
Durch dieſen Schmuck hat er ſie noch mehr uber alle

Creaturen auf Erden erhohet, Pſ. 45, 10. 14. 15.

Eſ.i, 2.
III. Gott hat ſie vermittelſt ſolcher Vollkommenhei—

ten auch flugs in einen wahrhaften und ſehr gluckſeli
gen Zuſtand geſetzt, beydes in Abſicht auf ihre Seele

und Leib. Das iſt:
Er hat ſeine vaterliche Huld und Liebe zu ihnen ge—

wandt, ſie in ſeine ſegensvolle Gemeinſchaft auf—
genommen, und dadurch ihnen Troſt, Ruhe, Er—
quickung und Freude geſchenkt.

Daneben hatte er ihnen Reichthum und Ehre, Geſund—

heit und Krafte in reichem Maaß verliehen. Von
welchem allen das Paradies Gottes das Unter—
pfand war.

auf Erden unterſchieden, und ihnen den Rang vor

allen, ja die Herrſchaft uber alle gegeben, 1Moſ.i,

28. 29. Jo.
IV. Gott hat ſeine vaterliche und beſondere Provi—

denz uber ſie bewieſen, nach welcher er alles beſorget hat,

was



12 ſ s ggßwas nicht nur fur ihr Weſen, ſondern auch fur ihr Leben
und Wohlſeyn nutzlich und nothig war: Namlich, daß

ſie in einem heiligen und gluckſeligen Zuſtande beharren

konnten. Denn
Er hat ihnen deutlich geſaget, was ſein Wille an ſie

ſey, wenn ſie heilig vor ihm, und ſelig in ihm blei-
ben wollten, 1Moſ. 2, 17.

Er hat ihnen beſondere Mittel verordnet und gege—
ben, durch welche die Heiligkeit ihres Herzens und
die Seligkeit deſſelben geſtarket und erhalten wer—

den ſollte. Namlich:
1. Den Sabbath, 1Moſ.2,3.
2. Den Baum des Erkenntniſſes Gutes und

Boſes.
3. Den Baum des Lebens, 1Moſ.2, 9.

Anhang zum zweyten Hauptſtuck.

Von dem unverantwortlichen und hochſt—
ſtrafbaren Verhalten und traurigen Fall

der Menſchen.
J. Das Weſen oder die Natur des Falles beſtund

vornehmlich darinn, daß ſie nicht bedachten, wer ſie wa—
ren, und aus verkehrter Eigenliebe ſich ſelbſt vollkomme—
ner und gluckſeliger machen wollten, als ſie Gott gemacht

hatte, und das ohne Gott, ja wider Gott, durch ein ver—

botenes Mittel.
Alſo beſtund ihr Fall:

Jn boſer Selbſtliebe, oder Hochmuth.
Jn unzeitiger Begierde, ihren Zuſtand zu ver

beſſern.

Jn Ungehorſam gegen das Verbot Gottes.

Wozu
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vorhin abgefallenen Geiſtern, welcher ſich in der
Geſtalt einer Schlangen verkleidet hatte, und ihre
Herzen durch ſcheinbare und ſuße, aber liſtige und
giftige Reden, und abſonderlich durch Verdrehung

des Wortes Gottes verfuhrete, 1Moſ. 3, 1.7.

II. Auf dieſe Weiſe verderbeten ſie ihre ſchone Ge—

ſtalt des Herzens, oder das Bild Gottes, womit ihre
Seele geſchmucket war.

Sie verdunkelten ihr Licht, und fielen in Finſterniß,

Eph. 4, 18.
Sie verderbeten ihre Weisheit, und fielen in Thor-

feit, 1Cor. 2, ak.R

Sie verſtoreten ihre Heiligkeit und Gerechtigkeit, und

wurden unheilig und ungerecht, Marc. 7,
2t 23.

Sie krankten ihre iebe, und wurden feindſelig, nei—
diſch, argwohniſch, bitter, u. ſ. w. 1 Moſ. 6, 5.

K.g, 21. Pf. 53. Pf. g8, 4. Rom. 3, gerg. 23.

III. Weil ſie ihre ſchone Geſtalt des Herzens ſo ſehr
verderbeten; ſo verſchuldeten ſie ſich an Gott, und ver

wuſteten den Stand ihrer Gluckſeligkeit, und fielen
in große Ungluckſeligkeit.

Sie verlohren die Vaterhuld Gottes, und fielen
unter ſeinen heiligen und gerechten Zorn und

Strafe.
Jhr Segen ward verwandelt in einen Fluch, 1 Moſ.

3,/ 17. 5Moſ. 27, 26. J
Jhr Reichthum ward verwandekt in Armuth.

Jhre Ehre in Schmach und Schande.
Jhre



14 oß g sJhre Geſundheit in Krankheit und Schmerzen.
Jhre Ruhe und Freude des Herzens in Unruhe,

Trubſal und Angſt, Rom.2, 8.9.
IV. Abſonderlich verlohren ſie die vaterliche Pro—

videnz Gottes, wegen der beſtandigen Erhaltung ihres
Weſens und Lebens. Das Leben ward ihnen abgeſpro—

chen, ſie fielen unter das Urtheil des Todes, 1Moſ. 2,
17. K. 3, i9. Rom. 5, 12. K. 6, 23.

Das dritte Hauptſtuck

handelt von Gott, als dem Erbarmer
und Heiland der gefallenen Menſchen, oder
von der neuen Gnade, die Gott an den Men—
ſchen, da ſie Sunder worden, bewieſen, da er

ihnen einen vortrefflichen Mittler gleich
nach dem erſten Sundenfall

1. verheißen und zugeſagt, 1 Moſ. 3, 15. K. 22, 16. 18.
2. Denſelben durch verſchiedene Mittel und Anſtalten

vorgebildet, Col. 3, 17. Hebr. 1o, 1.
3. Und darnach auch zur beſtimmten Zeit wirklich ge—

ſandt und gegeben hat, Luc. 2, 6.7. Gal. 4, 4.
Welcher heißet Jeſus Chriſtus.

Von demſelben ſind folgende vier Stucke wohl zumerken:

J. Seine außerordentliche Perſon, oder Natur und

Weſen, ſo er als Mittler zwiſchen Gott und den Sun—
dern hat, und allerdings hat haben muſſen.

Denn



l

gſ g s 15Denn er iſt:
1. Wahrer Gott, Joh., 1. Rom. o, 5. 1Joh. 5,

20. und Gottes eingebohrner Sohn, Joh.
1, 18. K. 3, 16.

1

j

Dem alſo die Ehre ſeines Vaters nahe am Her
zen lag, Joh. 2, 17.

2. Auch ein wahrer Menſch, von einer gottſeligen
keufchen Jungfrau, außerordentlich gebohren, Luc.

1, 26-35. Joh. 4 1 Tim. 2, 4. Hebr. 2, 14.
Dem alfov. uuch das Heil der Menſchen nahe am

Herzen lag, Luc. i9, 10. 41.

II. Die großen und gottlichen Vollkommenhei—
ten und Krafte, nüt welchen er nach ſeiner menſchlichen

Natur, zur Ausrichtung ſeines Mittleramts iſt geſalbet
worden, Pſ. a5, 3.9. Geſch. 10, 38.

Da ihm gegeben iſt:
1. Großes Licht und Erkenntniß von dem ganzen

Rath und Willen Gottes, betreffend die Erloſung

der Welt, Joh.in, 9. Matth. in, 27. Joh. g, 12.
2 Große Weisheit, Matth. II, 19.
3. Vollkommene Unſchuld, Heiligkeit und Gerech

tigkeit, Joh. g, 16. 46. Eſ. zz, 9. 2Cor. 5, 21.
1Pet. 2, 20.

4. Brunſtige und unbewegliche Liebe zu Gott und

den verlohrnen Sundern, Joh. 14, Z1. K. 15, 9. 13.

5. Große gottliche Krafte, viele und unzahlbare auß

ſerordentliche Werke zu wirken, zum Beweis der
Gottlichkeit ſeiner Lehre, und ſeiner Sendung vom

Vater zum Heil der Welt, Joh. 5, 36. K. Z, 2.

III.
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ler und Burge fur die Sunder eingetreten, und ihnen die

Verſohnung und Erloſung erworben hat.

Welcher Zuſtand in ſich faſſet:
Sowohl einen freywilligen Ausgang aus dem

ſeligen und herrlichen Stande, der ihm fur ſeine
Perſon gebuhrete; Hebr. 12, 2.

Als auch einen freywilligen Uebergang in den trau—
rigen, ſchmerzlichen und unſeligen Stand, den

die Sunder bey Gott verdienet haben, Phil. 2,

G. J. g.Worunter begriffen iſt der zeſemmte Fluch, den Gott

uber die Sunder ausgeſprochen.

Welcher in ſich faſſet:
1. Die außerſte Armuth, in ficht auf cbliche

Dinge, Matth. 8, 20. uc. 2,7. 12. 2 Cor. g,9.
2. Die tiefſte Schmach und Unehre, Pſ. Go, 8.

10. 20. 21. Eſ. 53, 3. Rom. iz, Z.
3. Die empfindlichſten Schmerzen und Wunden

des Leibes, Pſ.22, 17. Eſ. go, 6. K. 53, 47
4. Die hochſte Traurigkeit und Angſt der See—

len, Eſ. 53, 8. in. Matth. 26, 37. 38. Luec.

22, 44.
z. Den ſchmerzlichſten und ſchrecklichſten Tod am

Stamme des Kreuzes, Phil.2, 8.
Dies geſammte harte und ſchwere Leiden, welches er

an Seel und Leib erduldet hat, heißet mit einem

Vort in der heiligen Schrift:
Das Verſohn-Opfer.
Die Gabe und Opfer, Eph. 5,2.

Welches

4



—nn 17Welches er als Hoherprieſter, Mitt'er und
Burge, fur die Sunden der Welt an Gott gege—
ben, und wodurch er uns verſchaffet hat:

1. Die Gnade und Huld Gottes, Eph.n, 627.
2. Die Vergebung der Sunden, Col. 1. Apoſtelg.

 lo, 43.
3. Die Kindſchaft bey Gott, Joh.n, 12. Eph. n, z.
A. Das ewige Leben, Joh. 6, gi. 54. 1Joh. 5, u-1Z.

IV. Die herrliche Providenz, die Gott in und nach
ſſeinem Tode, uber ihn, als Mittler, bewieſen.

1. Da Gott veranſtaltet hat, daß er mit großer Ehre
begraben worden, Joh. 19, 38242.

2. Da Gott ihn, alles Widerſtandes der Feinde un
geachtet, am dritten Tage, durch ſeine ſelbſt eigne

allmachtige Kraft, aus dem Tode und Grabe
ausgefuhret, und ihn in ein neues Leben verſetzet,

Matth. 2b.
3. Jhn auch am vierzigſten Tage darnach mit groſ

ſſer Herrlichkeit nach Hauſe geholet, Apoſtelg. 1.
4. Und uber das auch zur Rechten ſeiner Majeſtat

geſetzet, und eben damit zum Haupte, Konige und

Richter uber alles, was im Himmel und auf Er
den iſt, erhohet hat, Matth. 28,18. Marc. 16, 19.
Joh. g, 22. 28. 29. Offenb. ig, iu-zi. Apoſtelg. 1o,

32. K. 17, Zu.
Welches alles Gott an ihm gethan hat, zum allerhoch

ſten und ewigen Beweis und Zeugniß, daß er das
ubernommene Mittleramt fur die Sunden der gan

Zgen Welt vollkommen wohl ausgerichtet, und eine

B ewige
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18 ge ge sewige Verſohnung bey Gott fur ſie ausgewirket
habe, Jeſ. 53, 10-12. Rom. 4, 25. Phil. 2/ Gert.

Eph. 20-22.

n ν
Das Vierte Hauptſtück

handelt don den heiligen und gnadigen
Forderungen Gottes, an alle erlöſete Men—
ſchen, denen ſie gehorſam werden muſſen, wo

fern ſie der Verſohnung und Erloſung
recht theilhaftig werden wollen.

Dieſe Forderungen heißen uberhaupt:

Der Weg zur Gnade. J

Die Ordnung des Heils.
Die Bekehrung.
Die Wiedergeburt.

Die Erneuerung.
Die Heiligung.
Die Anrichtung des Ebenbildes Gottes.
Die neue Schopfung.

Velches alles einerley iſt, und bedeutet ein jedes die

ganze Forderung Gottes ins Kurze.

Stuckweiſe fordert Gott von uns:
J. Helles Licht und Erkenntniß, oder offene Augen,

in Dingen die unſer Heil und Seligkeit betreffen, Apoſtelg.

26, 18.
Namlich, daß die Menſchen
t. Gott als Gott, und als ihren Gott, und was er

an ihnen abſonderlich in dem Mittler gethan,
 grundlich und lebendig erkennen lernen ſollen.

Damit



Damit ihnen Gott das werde was er iſt, namlich
groß, cheuer und koſtlich, Pſ. o5, 3. Pſ. 145/

1213.
2. Und daß ſie ſich ſelbſt, wer ſie ſind, wie ſie gewe—

ſen, und wie ſie itzo beſchaffen ſind, grundlich erken—

nen ſollen.
Damit ſie ſich das werden was ſie ſind, namlich

klein, gering und ſchnode, Pſ. Z9, 6. 12. Rom.

3, 10-19. 23.

IIJ. Daß ſie uber ſich ſelbſt, und uber ihre tief-verdor
bene Beſchaffenheit des Herzens grundlich Leide tragen,
ſich ſelbſt vor Gott anklagen und richten, und ſich davon
reinigen, oder vaß ſie von Herzen Bußße thun ſollen.
Marc.i, 15. Apoſtelg. 2,38. K. 3, 19. K. 17, Jo. Jer. 3,

12. 13. Matth. 5, 3r5. K. J, 8. Luc. ig, 18. 19. 21. K. 18,
13. 1Cor. ii, 31. 2 Cor. 7, 10. Tit. 2, ii-14.

Ul. Daß ſie die Abthuung ·ihrer Schulben, und die

Wiedererlangung der verlohrnen Heiligkeit und Gluckſe—
ligkeit, nicht durch ihr eigen Thun, ſondern in dem, was
der Mittler ihrer Sunden und Ungluckſeligkeit halber er—

duldet, ſuchen ſollen.
Folglich nach ihm hungern und verlangen, zu ihm kom

men, ſein Leiden und Tod als das einzige Loſegeld fur ihre
Sunden erwahlen, ihn aufnehmen, und durch den Glau
ben ſich aufs innigſte mit ihm vereinigen ſollen, Hebr.

it, 1. 6. Matth. 5, 6. K. in, 2a8. Joh. 1, 12. K. 3, 16.
18, 36. K. G, 37. 47. 56. Phil. 3, J. 8. Gal. 2, 20.
Rom. 4 5.

IV. Daß ſie ſich von Herzen, in kindlicher, williger
Liebe, Gehorſam und Vertrauen unter die Aufſicht,

B 2 Regie
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Regierung, Vorſchrift und Willen Gottes und des Mitt-
lers, als ihres Gottes und Heilandes, ergeben, nicht mehr
ſich ſelber leben, ſondern dem, der ſie ſo theuer erloſet und

erkauft hat zu ſeinem Eigenthum, Matth. 7, 21. 1Cor.
6, 20. 2Cor. 9,/ 15. Gal. 2, 20. Eph. 4, 24. 1Tim.

4, 8. Hebr. g, 9.

Gnadige Zugabe zum vierten Hauptſtuck,

die Gott wegen dieſer ſeiner Forderungen ge
geben, betreffend die kraftige Hulfe und Mittel,

welche er den Menſchen beſtimmet hat, zu ihrer

Starkung, dieſelben zu erfullen.

Ueberhaupt hat er ihnen Erlaubniß und Freyhheit ge—
geben, ihm ihr Unvermogen zu klagen, und ihn um

Hulfe und Beyſtand anzuflehen, welches er gna—

diglich erhoren wolle, Pſ. go, 15. Luc. ir, 1-13.

Joh. 16, 23. 24. 1Tim. 2, 1. 2.
Jnſonderheit hat er ihnen auf ihr Gebet

1. Seinen Geiſt zu geben verheißen, der durch fei—

nen Einfluß, Trieb, Beyſtand und Wirkung,
einen neuen Geiſt in ihnen ſchaffen und erhalten ſoll, Heſ.
36, 25-27. Pſ. gi, 12. Pſ. 143, 1o. Sue. iu, 13. Joh. 16,

7. 8. iʒ. i4. Joh. 14, 16. 17. Kap. 15, 26.
II. Hat er ihnen ſein ganzes geoffenbartes Wort,

und abſonderlich das Evangelium von Chriſto, zum
kraftigen und geſegneten Mittel ihrer Heiligung und Se-
ligkeit verordnet und gegeben,! Pferg, gera. Pf. rg. Luc.

16, 29. z1. Joh. 17, 8. 17. Kap. 5, 39. Rom. 1, 16.
Rom.

5



Rom. 3, 1.2. Kav. 1o, g. 17. Kap. i5, 4. 2Tim. 3, 15.

16. 1J. 2Pet. i, i9-21. 1Pet. 1, 23. 25.

IlI. Hat er zwey ſichtbare und ſolenne Bundes—
mittel verordnet, durch welche ſie auch außerlich und
offentlich ihren Bund mit ihm machen, denſelben beveſti—
gen und ſtarken, und vor ihm und ſeiner Gemeine beken—

nen ſollen. Damit ſie durch ſolche offentliche und ſolenne
Handlung und Bundmachung deſto kraftiger vor aller
Bundbruchigkeit und Untreue bewahret werden mogen.

Dieſe ſind:
Die heilige Taufe, Matth. 28, 19. Joh. 3, 5.

Gal. 3, 26. 27. Tit. 3, J. 1 Pet. 3, 21. Marc.

Und das heilige Abendmahl, Matth. 26,
26-28. Marc. 14, 22-24. Suc. 22, 19. 20. Joh.

6, go. 58. 1Cor.io, 16. Kap. ix, 26.

JV. Da aber das Wort Gottes und die Bundesmit-
tel leicht unter großen Mißbrauch fallen wurden; ſo hat
Gott ein Aufſeheramt, namlich,das Lehramt, geſtiftet,

da er gewiſſen Perſonen auf ihr Herz und Seele gebun—
den, daß ſie mit aller Sorgfalt und Treue, uber ſein Wort
und Sacramente, und uber die Seelen, die ſelbige ge—
brauchen, wachen ſollen, damit der Gebrauch deſſelben
auf wurdige, heilige und geſegnete Art geſchehe, Matth.

.28, 19. 20. Joh. au, 15 16. 1Cor.4, r. 2Cor. Je 19. 20.

Eph. 4, i. 2.

ec d ßα
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Das funfte Haupttſtuck

handelt von den gnadigen Verheißungen,
die Gott in dem Mittler allen denen gegeben,

die ſeinen heiligen Forderungen von
Herzen gehorſam werden und

bleiben.

Ueberhaupt hat er ihnen verheißen, daß er ſie nicht
mehr anſehen und rechnen will: fur ein Geſchlecht

und Familie Adams, ſondern fur ſeine Familie,
1Pet.2, 9. Col. 13. Eph. 2, 19.

Jnfonderheit

J. Will er ſeine Vatergnade und Huld zu ihnen
neigen; ſie in ſeine vaterliche Liebe, Obhut, Schutz, Vor—
ſorge und Pflege nehmen, Pf. ioz, i1. r7. Jeſ. 54, 8. 10.
Joh. I0, II. 28. 29. Joh. 14,.21. 23. Eph. 1,„ JG. n

II. Will er alle ihre Schulden in ſeinem Gerichts—
buche auf ewig ausſtreichen, ihnen alle ihre Sunden
vergeben, und derſelben in Ewigkeit nicht mehr geden—
ken, Pſ. 32, 1. 2. Pſ. 1o3, 1-3. 1o. 12. Jer. z1, 33. 34.
Micha7, 18. 19. Apoſtelg. 1o, 43. Rom. 3, 25. Kap. g,
1. 33. 34. Eph. 1,7. 1Joh. 1,9. Kap. 2, 2. 12.

III. Will er ihnen die ganze Kindſchaft mit allen
Freyheiten und Segen derſelben ſchenken. Er will ihr
Gott und Vater ſeyn, und ſie ſollen ſene Sohne und
Tochter ſeyn, Matth. 6, 4. 6. 8. 9. 26. 32. Luc. 12, 32.
Joh. 20, 17. Rom. 8, 16. r7! 2Cor. 6, 16- 1g. Eph. J,„

5.6. 1Joh. 3, 3. Gal. 4,7. Offenb. 21, 7.

JIV. Will



g g gs 23IV. Will Gott beſondere Aufſicht wegen ihrer Be
harrlichkeit und endlichen Heimholung an ihnen
nach Seel und Leib beweiſen, und ihnen ein ewiges Erbe
und Leben ſchenken; Joh. 5, 24. Kap. 1o, 28. 29. Kap.

14, 2. 3. uc. 22, 19. Phil. „G. Kap. 3, 20. 21. Matth.

25, 10. 21. 34. 2 Tim. 12. iPet. i, 4. 5. 8. 9. Offenb.
7/ 15 17. Kap. 21, 7.

 ν ,,νν  νν νννναν
Jeſ.i, 2. Horet ihr Himmel, und Erde nimm zu.
DOhren, was Gott der Herr redet: Jch habe
Kinder auferzogen und erhohet, und ſie ſind

von mir abgefallen.

Joh. 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebet,
daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß
alle, die an ihn glauben „nicht verlohren wer

den, ſondern das ewige Leben haben.

B4 Die
SS
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DieJJ

drey Hauptſtücke des Glaubens
wahrer Chriſten

nach dem geoffenbarten Worte Gottes.

Mel. Herr Gott dich loben alle wir, xc.

c h glaub an Gott, der Vater heißt
J Auch an den Sohn und Heilgen Geiſt Edz

Er iſt der Schopfer aller Welt (Nh),
Der Hert, der alle Ding erhalt.

m) aCor. g. 6. *)Matth. 28, 19. ſ) Apoſtelg. 17, 24-28.

2.
Der erſte Menſch war Gottes Bild

Mit Lcht, mit Lieb und Gnad erfullt.
Sein Sundenfall riß ihn von Gott
Jn Finſterniß, in Zorn und Tod.

1 Moſ. 1. 1 Moſ. J.

3.
Und doch war Gott von Gnad ſo groß,
Gab her den Sohn aus ſeinem Schooß

Der ward ein Menſch, heißt Jeſus Chriſt,
Durch den der Riß geheilet iſt G).

Joh. 3Z, 16. 1Tim. 2, 8 G.

4. Denn
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4.

Denn er ward Burg, gab Loſegeld

Und lidt' ja ſtarb fur älle Welt
Erloſte uns von Zorn und Schuld
Verſohnte Gott, erwarb die Huld (ff).

Matth. 20, 2. 1Joh. 2, 2. Ebr. 2, 8. 9.
N) 1Theſſ., io. 1h) Rom. g, 10.

y.

Stund auf vom Tod, verließ die Welt,
ĩl

Fuhr auf zu Gott ins Himmelszelt

Jſt aller Konig, der Seinen Hirt
Nud Richter,der recht richten wird (f).

9) Luc. 24,5. 6. g1. Eph. 1, 20. *n) Joh. 21, 15217.
Apoſtelg. io, 42. 2 Cor. 5, 1o. Joh. g, 22.

6. JDer heilge Geiſt beut jedermann

Durchs Wort und Sacramente an (y
Was Chriſtus uns fur Heil gebracht (t),
Und giebt es dem, ders nicht veracht't (tf).

Apoſtelg. 17, Zo. Zi. Rom. 1, 16. 17. Matth. 18,
19. 20. a Cor. ii, 2329. ctt Apoſtelg. g, JoZ2.

7.
Derſelbe ſchafft ein neues Herz 9—

Beſtraft die Sund, wirkt Reu und Schmerz (*t),
Giebt helles Licht von Gottes Rath,

Von ſeinem Sohn und deſſen Gnad (f).
Pſ. 51. Tit. 3/ 5. Joh. 16. Eph. J 16. 18.

B 5 8. Er
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8.

Er iſts, der uns den Glauben ſchenkt
Auch Lieb zu Gott ins Herge ſenkt

Durch ihn wird Gottes Bild erneurt
J Des Fleiſches Sinn im Grund verſtort (ff).

2 Cor. 13, 4. Rm. g, 5. ſN Tit. z,5. Eph. 4,
23. 24. Rom. 8, 3-9.

9.
Wer nun durch ihn in Kraft und That
Buß, Glauben, Lieb im Herzen hat,

Der iſt aus Gottes Geiſt gebohrn,
Jſt Gottes Kind, geht nicht verlohrn

w) Rom. g, 12-14. Joh. 3, 16.

Jo.
Wer aber nach dem Fleiſche lebt
Und Gottes Geiſte widerſtrebt

Jſt Satans Kind, und ſehr verblendt
Muthwillig er zur Hollen rennt (tf).

Rom. 8, 13. »d Apoſtelg. 7, zu. 1Joh. z, g.
tt) Rom. g, 3e13.

Nothige Selbſtprufung.

II-.
Erwag', mein Herz, was iſt dein Gut,

Auif welchem dein Vertrauen ruht,

Von welchem Wege hoffeſt du,
Daß er dich fuhr zum Leben zu?

12. Mein

E—
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Mein beſtes Gut ſoll Gott allein
Jn Chriſto, meinem Miittler, ſeyn.

Den Lebens. Weg mir niemand weiſt,

Nur Gottes Wort und Gottes Geiſt
Yſ. irg, 1os. Pſ. 143, 10.

J Schluß-Gebet.

Ach! Vater in dem hochſten Thron,
Nimm uns doch auf in deinem Sohn,

Dein Geiſt mach bey uns alles neu,
Daß ew'ges Leben unſer ſey. Amen.

D  ö  x ä jPſalm 139, 14. Jch danke dir daruber, daß
ich wunderbarlich gemacht (und erloſet) bin:
wunderbarlich ſind deine Werke, und das er—
kennet meine Seele wohl.

Mel. Ach Gott! vom Himmel ſieh darein
Oder: Nun freut euch lieben Chriſten c.

J.

ch danke dir, Herr Zebaoth!
D Daß du mich wunderbarlich

Gemacht und auch erloſt, mein Gott!
Dein Nam und Werk ſind wahlich

Sehr herrlich, groß und wundervoll.

Gieb, daß es meine Seele wohl
Jn deinem Ucht erkenne.

2. Dich
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Dich will ich loben allezeit,
Und deinen Ruhm erheben;,

Daß du aus großer Gutigkeit
Mir Leib und Seel gegeben.

Und mich durch deine Gnad und Macht
Bisher auch vaterlich bewacht,

Und fur mein Heil geſorgek.

3.
Ju Abam ſfiel ich ab von dir,
Verlohr dein Bild und Leben:

Du aber wicheſt nicht von mir,

Haſt deinen Sohn gegeben
Jn meinen Fluch und Tod hinein,
Daß ich düurch ihn ſoll wieder ſeyn

Dein Bild, dein Kind und Erbe.

4.
Jch danke dir, daß du, mein Gott!

Mich durch die Tauf geſenket-
Jn Jeſu meines Mittlers Tod,

Mir ſein Verdienſt geſchenket,
Mich abſolvirt von aller Schuld,
Gemacht zum Kinde deiner Huld,.
Mit deinem Geiſt geſalbet.

Je
So laß nun deines Geiſtes Trieb

Mir neue Kraft und Leben,
licht, Weisheit, Buße, Glauben, Lieb,

Und wahre Demuth geben;

Daß



g g 29Daß Chriſti Sinn mein Schmuck und Zier,
Und ich in ihm, und er in mir

Viel gute Fruchte bringe.

6.
2

Laß deine Gegenwart und Gut
Stets um mich ſeyn und bleiben,

Ja ganz etfullen mein Gemuth,
Und kraftig mich antreiben,

Daß ich vor deinem Angeſicht
Gottſelig leb in deinem Licht,

Und kindlich dir anhange.

5.
Denn dazu haſt du mir dein Wort

So reichlich anvertrauet,

Weoourch dein Geiſt mich fort und fort
Erleuchtet und erbauet;

Daß ich von meiner Kindheit an
Jn Chriſto dich erkennen kann

Als meinen Gott und Vater.

28.
Drum gieb, daß ich dein gottlich Wort

Recht theur und koſtlich achte,

Es fleißig forſch an allein Ort,
Und auszuuben trachte,

Es durchs Gebet in mir bewahr,
Bis es mein Herze ganz und gar

Nach deinem Bild verneuret.

H. Du

—D—
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9.

Du haſt mir auch ein Mahl bereit't,

Wo ſich mein Glaub' kann weiden,

Weil da mein Heiland mir anbeut't

Sein Fleiſch, ſein Blut und Leiden;
Ja ſich mir ganz zu eigen ſchenkt,

Als ſeine Braut mich ſpeiſt und tränkt,
Und ſich mit mir verinahlet.

IOo.

Drum lobe, ruhm und preis ich dich,
Daß du mich ewig liebeſt,

Mir alle Sunden vaterlich
Jn deinem Sohn vergiebeſt,

Mich ſtets in deinem Herzen tragſt,

Mir, als dein Kind, zuletzt beylegſt
Die Kron' des ewgen Lebens.
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